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n Wandel der Heit.
Wie ſchnell die Jahre beim Zurückblicken verfliegen!
Erinnerungen ſteigen auf an das, was wir durchgemacht
haben und was uns ſeeliſches Erlebnis wurde und bleiben
wird bis zum Ende. Der Beginn des Völkerringens, Ein
miültigkeit, Hoffnungsfreude, Not, Entbehrung, Sieg, Tod,
Werkrauen und ein aus ſicherer Zuverſicht geſtürztes
Volk. Bruder ſtand gegen Bruder. Waffen gab es ja ge
Nnug, und die Hände hatten gelernt, ſie zu führen. Ein Rin-
gen unter uns ſelbſt um das Letzte. Am Reich und Volt.

Am Recht oder Chaos Langſam, ſchrittweiſe, aber doch
ünwiderſtehlich vordringend, kam die Ordnung Nur ein
Volk, das ſich ſelbſt aufgibt, kann untergehen! Viele ſtan
den beiſeite. Es gab harte, es gab mitunter lebensgefähr

Zrängte nicht ſo. Wenn das Gröbſte getan und das eigene
Fuündamenk erſt wieder feſt, dann war die Zeit für die
Veiſeitegeſtandenen gekommen.

Wir blicken zurück. Was haben diejenigen aushalten
müſſen, die das Elend unſeres Volkes in ſeiner vollen Be
deutung erfaßt hatten und auf einem gangbaren Wege
Aberwinden wollten Die große Geſte, Phraſen, könende,
aber bei logiſcher Ausdenkung hohle Worte, waren billige
Ware, die Abſatz fand und finden konnte, weil

die Schwere der Erlebniſſe nachwirkte
man ſich vielfach nicht hineinfinden konnte oder

wollte in eine Aenderung des vorher Beſtandenen Das
Und weil

Früher wurde ausgeſpielt gegen das Heute Die Kritik, die
Mit Verantwortung nicht beladen war, konnte Erfolge fei
ern. Der Traum von einſtiger Kraft und Stärke um
ſchmeichelte Gedanken, Herz und Gemüt und verhüllte Vie

en im Sande ſeien? Warum die ganze Atmoſphäre von

len die Wirklichkeit. Und ſo ſtand wieder im eigenen Va
erlande Volk gegen Volk. Gefühl und Verſtand rangen
miteinander bis die Not der Zeit als ernſte Lehrmeiſterin

auch Gefühl und Kritik zur Erkennung und Bekennung der
Wahrheit zwang.
Warum wir das hier vorausſchicken? Neben dieſen
Zeilen ſtehen die Geleitworte Naumanns und Gertrud
Bäumers. Von den Abziehenden forderte unſer unvergeß
licher Führer das Höchſte, die willige Hingabe des Lebens
für Volk und Vaterland. Und die Heimat ſollte Liebe ge
Wen. Liebe für unſer Fleiſch und Blut ohne Unterſchied nach
Rang und Stand und Namen und Glauben. Das iſt
Volksgemeinſchaft, Das iſt deutſch. Das iſt Nationalgefühl.
Und ohne dieſe Drei geht es auch heute nicht. Aber ſie ſte
hen und fallen mit dem Gefühl

der Verantwortung für das eigene Tun
Wie ſagte Dr. Haas in ſeiner Rede zur außenpolitiſchen
Debatte „Wenn eine frühere Regierung, wenn etwa die
Regierung WirthRathenau bereit geweſen wäre, den Ver
zicht auf ElſaßLothringen auszuſprechen, meine Herren
von der Deutſchnationalen Volkspartei und von der Deut
D. Volkspartei, was hätten Sie dann geſagt? Das
Port vom Vaterlandsverräter wäre doch das Mindeſte ge

weſen Die Hetze, die Sie dann angeſtellt hätten, wäre ſo
groß, ſo maßlos geweſen, daß kein Menſch ſeines Lebens
her geweſen wäre. Endlich ſollte doch einer von Jhnen
auf der Rechten den Mutfinden, zu erklären: Ja, wir ha
ben jenen Männern ſchweres Unrecht getan.
Dieſer Appell und die Erwartung eines ſolchen Ein
geſtändniſſes ſind bisher vergeblich geweſen. Aber im
Wandel der Zeit hat man in den genannten Parteien zu
geben müſſen, daß der frühere, ſo heiß bekämpfte Weg

einer kühlen Verſtandespolitik
ſich zwangsläufig aus der Lage unſeres Vaterlandes er
Zibt. Warum nun all die Jahre vorher ſo ſchlimme Worte
gegen die eigenen Volksgenoſſen Warum die ungeheuer
liche Verdächtigung, daß jene nicht ebenſo national zu füh

Haß und Zwietracht und Bruderſtreit? Unwiderbringlich
iſt viel koſtbare Zeit dahin, in der böſe Saat leider viel
jach Wurzel ſchlagen konnte und die ſo notwendige Front
einer Volksgemeinſchaft immer wieder auseinander riß.
Auch der Stürmer des rechten Flügels der Deutſchnationg
Wn, der Abg von FreytagLoringhoven, bekennt jetzt in der

Beſtellungen nehmen alle zuſticbigen Poftänrtter, Brief
Streiks, höhere Gewalt und Betetebs
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An die Abziehenden.
Geht hinaus und ſeid ehrliche Kerle, tut, was ihr ſollt!

Jeder einzelne von euch iſt nur ein kleines Glied am rie
ſigen Körper, es kommt aber auf jeden an. Jhr ſeid es
nicht, die die Welt regieren, ihr habt den Krieg nicht ge
macht, er iſt über euch gekommen und hat euch aus Fa
milie, Arbeit, Verkehr, Liebe, Erwerb, Gewohnheit heraus
geriſſen. Ob ihr ihn jetzt billigt oder nicht, welche theoreti
ſchen Meinungen ihr ſonſt über ihn habt, das iſt jetzt völ
lig vorbei. Der Krieg iſt da, und ihr ſeid mitten drin. Das
iſt alles und das iſt genug. Seid ganz, was ihr ſein ſollt:
Soldaten, Kämpfer, treue Vertreter der Lebenskraft un
ſeres Staates! And wiſſet dabei, daß die Heimat mit
Liebe, Fürſorge und Hoffnung an euch hängt, an jedem von
euch. Alle Gedanken aus allen Städten und Dörfern ſind
bei euch! Seid getroſt, haltet euch wacker und haltet den
Tod nicht für das größte Anglück! Das größte Unglück iſt
die Schmach Dieſe wird nicht an euch herankommen dürfen

Jhr wollt uns klaren Auges wiederſehen. Geht den
Geſchoſſen entgegen, ihr müßt es tun. Es iſt keine geringe
Sache, ſich ſchießen zu laſſen, aber ihr müßt es tun für
das Deutſchland, das nach uns kommt.

Friedrich Naumann

Europas ſehr viel mehr Rückſicht nehmen muß, als wir es
einſt nötig hatten.“ Es hat lange gedauert bis zu dieſer
Erkenntnis. Wer ſie bisher ausſprach, verfiel der geſell
ſchaftlichen und politiſchen Feme. Soll ſich dieſes frivole
Spiel mit der Ehre politiſch Andersdender nicht wieder
holen und ſoll dieſe Einſicht nicht nur ein werlloſes und
den eigenen Wandlungsprozeß vor den Wählern gewiſſer
maßen entſchuldigendes Lippenbekenntnis ſein, dann müſ
ſen diejenigen, die es jetzt ausſprechen, auch den Mut haben
als Politiker und ehrliche Menſchen

zu ihren Worten zu ſtehen
und Schluß zu machen mit Verdächtigungen und Vorwür-
fen, deren Haltloſigkeit ſie innerlich anerkennen

Wie mag es heute auf den deutſchen Außenminiſter,
der früher als Paärteiführer die härteſten Worte gegen eine
Verſtändigungspolitik fand, und wie mag es auf die Deut
ſche Volkspartei wirken, wenn das Blatt der deutſchnatio
nalen Paſtorenſchaft, der Reichsbote“, auch jetzt noch
ſchreibt:

„Mit dem gemeingefährlichen Treiben Streſe
manns und mit ſeiner würdeloſen Außenpolitik. muß jetzt
endgültig gebrochen werden. Es gibt keine würdige na
tionale Außenpolitik unter Streſemann, und wer ihn
hält, der iſt darum ebenſo zu bekämpfen, wie der Sicher
heitspaktErfinder ſelbſt. Der Kurs der Grundſatzloſig

auf hart geht und nur noch ein Biegen oder Brechen
geben kann.“

Das iſt Saat, die aufgegangen iſt aus Haß, Verleum
dung und politiſcher Phraſendreſcheret. Spurlos ſcheint
hier alles das vorübergegangen zu ſein, was andere in ern
ſtem und verantwortungsbewußtem Ringen um Beſtand
und Aufbau unſeres Vaterlandes als zwar bittere aber

wird hier die Not der Zeit mit hartem Finger an das Ge
fühl für Menſchenliebe und deutſche Volksgemeinſchaft
klopfen und Einlaß finden bei einem ehrlichen Willen,
mitzuſchaffen nicht mit Worten, ſondern durch die Tat
Es gibt im Wandel der Zeit viel Arbeit für die Wort
führer derRechtsparteien!

Vorbildlich ſteht vor ihnen der Mann, der mit ſeiner
Wahl zum Reichspräſidenten die Uebernahme ſchwerſter
Verantwortung nicht geſcheut und im Wandel der Zeit
doch auch manches durchgemacht und zu überwinden gehabt
hat. An der von der Reichsregierung für den 11. Auguſt
vorgeſehenen Verfaſſungsfeier nimmt auch der Reichsprä
ſident Hindenburg teil. Die Feier vollzieht ſich unter den

SHalleſchen Zeitung in ſeiner Zuſtimmung zur Außenpoli
tik: „Man vergeſſe vor allem nicht daß wir ein waffen
Ioſes Bolt geworden ſind, das auf die öffentliche Meinung

Staatsfarben SchibarzRotGold. Ex ſteht als Mann zu
ſeinem Wort und zu dem Symbol ſeines Stagtes, dem er
dient. Das iſt
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gegen die Staatsanwälte. Der Abgeordnete Leopold als Geldgeber genannt.
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keit iſt rechts ſo weit getrieben, daß es nunmehr hart

folgerichtige Exkenntnis in ſich aufgenommen haben. Wann
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An die Daheimbleibenden.
Täglich müßt ihr wiſſen, daß auch das Daheimbleiben

ein Kriegsdienſt iſt, eine notwendige ſtille Arbeit, ohne die
der Sieg nicht errungen werden kann. Alles muß in Gang
bleiben, obwohl ſo viele Mitarbeiter fehlen. Die Truppen
müſſen von der Heimat aus verſorgt ſein. Den Verlaſſenen

muß geholfen ſein. Die Stadtverwaltungen brauchen männ
liche Und weibliche Hilfe, die Krankenpflege wird bald grö

ßere Aufgaben übernehmen, die ganze Volkswirtſchaft will
weiter leben. Das iſt euer Feld, da habt ihr ohne Seuf
zen Und Murrxen euern Dienſt zu tun! Mancher möchte
gern hinaus, kann aber nicht; nun denn, ſo ſei er ein
Soldat der Arbeit für die andern! Anſere Vertreter
ſind es, die da draußen lagern und marſchieren. Unſer

S

Fleiſch und Blut iſt es, was im Felde ſich regt und deſſen
Wunden zu rinnen anfangen. Tun wir ihnen von der
Heimat aus zuliebe, was wir können, gedenken wir ihrer
und verſchlucken wir unſeren Gram und unſere Sorgen,
weil ſie noch mehr aushalten müſſen als wir!

Gertrud Bäumer.

durch die Tat und das iſt der Ausdruck einer im Wandel
der Zeit aufgenommenen Erkenntnis, daß man aus der
Vergangenheit lernen muß, wenn man die Gegenwart mei
ſtern will, und daß der Staat nicht draußen in der Welt
für ſich Achtung fordern kann, ſo lange ſie ihm im eigenen
Lande geſchmälert wird. Wird dieſes nationale Denken des
alten Feldmarſchalls auch bei denen endlich den Wand-
lüngsprozeß herbeiführen, die aus der Zeit noch nichts ge
lernt haben Wir ſchließen mit Naumanns Worten: Jeder
einzelne iſt nur ein kleines Glied am rieſigen Körper, es
kommt aber auf jeden an. J. Dornblüth.

Bei den in der Barmat Angelegenheit tätigen Staats
anwälten ſind nach Preſſemeldungen auf Veranlaſſung der
Berliner Kriminalpolizei Hausſuchungen abgehalten wor-
den. Es ſoll ſich dabei u. a. um Feſtſtellungen handeln, ob
und inwieweit von den Staatsanwälten, welche die Unter
ſuchung in der Barmat Angelegenheit geführt haben, amt
liches Material zur Veröffentlichung an deutſchnationale
Zeitungen abgegeben worden iſt. Hierbei wird auch er
wähnt, daß die deutſchnationale Volkspartei in Berlin ein
beſonderes Büro für die Bearbeitung und politiſche Aus
ſchlachtung der Barmat Angelegenheit unterhalten habe.
Als Geldgeber wird der deutſchnationale Abgeordnete
Leopold, Direktionsmitglied des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikats, genannt. Die Kriminalpolizei hat die be
ſchlagnahmten Akten bereits an die Staatsanwaltſchaft
weiter gegeben.

Ein neues Landesamt für Arheitsvermittlung

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr.
Schreiber, hat dem Staatsrat die Abſchrift einer vorläu
figen Verfügung über die Errichtung eines Landesamté
für Arbeitsvermittlung für Oberſchleſien in Ratibor
zur Kenntnisnahme überſandt, die der Miniſter im Ein
vernehmen mit den beteiligten Miniſterien als oberſte
Landesbehörde in Preußen gemäß den Vorſchriften des
Reichs Arbeitsnachweis Geſetzes erlaſſen hat. Wie der Amt
liche PreußiſchePreſſedienſt mitteilt, wird hiernach das
Landesamt für Arbeitsvermittlung in Ratibor für die
Zeit vom 1. September d. Js. ab für die Provinz Ober
ſchleſien errichtet. Beigefügt iſt dieſer Mitteilung der
Entwurf einer Aenderung der Preußiſchen Ausführungs
be ſtimmungen vom 2. November 1922 zum Reichsarbeits
nachweisgeſetz, zu dem der Staatsrat gemäß Artikel 40
Abſ. 4 der Preußiſchen Verfaſſung um Stellungnahme es
ſucht wird.
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Und der Reichstag tagt weiter.
Die Verſuche einzelner üngeduldiger Reichstagsfrak

fionen, der Reichsregierung Sommerſerien abzuringen,
ſind ergebnislos geblieben. Reichskanzler Dr. Luther hat
durchgeſetzt, daß der Aelteſtenrat des Reichstages, die Zoll
vorlage endgültig in das Sommerarbeitsprogramm aufge
nommen hat. Für die Oppoſitionsparteien war es ſelbſt
verſtändlich, daß entweder auf die Erledigung dieſer Vor
lage verzichtet oder aber ihre gründliche Hurchberatung ge
ſichert werden mußte. Die Regierungsparteren ſind dage
gen, nachdem ſie ſich dem Wunſch des Kanzlers gefügt ha
den, immer noch der Anſicht, daß es ihnen gelingen wird,
eine Durchpeitſchung des Zollgeſetzes zu erreichen, da ſie
ja die wirtſchaftlichen Auswirkungen der geplanten u
ſtrie und Agrarzölle ohnehin nicht prüfen wollen. Wäre
es lediglich nach dem Willen der Regierungsparteien ge
gangen, ſo hätte man Reichstagsſitzungen von den frühen
Mittagsſtunden bis in die tiefe Nacht hinein Tag um Tag
ſtattfinden laſſen Sitzungen, denen dann kein Menſch
mehr hätte folgen können, und die lediglich dazu
hätten, jene in letzter Zeit ſo beliebt gewordenen Abſtim
mungen ſtattfinden zu laſſen, für die die Formel lauter
S Alle Abänderungsanträge würden abgelehnt und die
Vorlage nach den Anträgen der Kompromißparteten an
genommen. Dieſem Verfahren haben ſich aber die ande
ren Parteien doch recht entſchieden widerſetzt und ſo wir
man ſich denn jetzt vorausſichtlich mit täglich 8ſtündigen
Plenarſitzungen begnügen, was allerdings, wenn die Durch
veratung der vorliegenden Geſetzentwürfe auch nur halb
wegs gründlich vorgenommen wird, den Reichstagsſchluß
um 14 Tage bis 3 Wochen hinausſchieben muß. Vorläufig
tröſtet man ſich innerhalb der Regierungsparteien, die, wie
geſagt ja doch nichts mehr verbeſſern wollen, mit der Hoff
nung, es werde vielleicht gelingen, lediglich den Teil der
Zollvorlage als ſelbſtändiges Geſetz durchzubringen, der der
Regierung Exrmächtigungen zur Feſtſetzung und Aenderung
don Zollſätzen gibt, unter Verzicht auf Durchberatung der
einzelnen Jolltarifpoſitionen. Aber auch dagegen wird die
Oppoſition ſehr ernſthaft Einſpruch erheben, und da die
Frage noch nicht geklärt iſt, ob ein ſolches Ermächtigungs-
geſetz verfaſſungsändernden Charakter hat, d. h. zu ſeiner
Gültigmachung einer Zweidrittelmehrheit bedarf, beſteht
eine gemeinſame Ausſicht, zu verhindern, daß in der Zoll
frage die Durchpeitſchungstaktik auf die Spitze getrieben

wird.
Politik mit doppeltem Boden.

Die Deutſchnationalen haben allmählich eine wahre
Virtuoſität darin erlangt, im Reichstag das genaue Gegen
eil von dem zu tun, was ſie vor den Wahlen ihren Wäh
lern verſprochen haben, und was ſie güch ſpäter noch in
demagogiſcher Agitation im Lande als richtig und zutref
fend bezeichnen Am nur einige Beiſpiele zu nennen, ſo ſei

an die Haltung der Deutſchnationalen Volkspartei in Sa
chen des Londoner Pakts, der Hauszinsſteuer, der Aufwer
tungsfrage und des Sicherheitsangebots hingewieſen Das
ſelbe Spiel treiben die Herren auch in Bezug auf die ſoge

orm, gegen die ſie im Lande draußen hef
Zeit, als ſte in Berlin bereits

emſig dabei waren, mit ihren Koalitionsgenoſſen die
Brücke zur Annahme der Steuervorlagen zu bauen Mit
hohen Tönen hat dann am letzten Montag der deutſchna
ohale Abg. Dr. Oberfohren bei dem Vortrag der gemein
ſamen Erklärung der Regierungsparteien im Reichstag es
als „unabweisbare Pflicht dieſer Parteien ängegeben,
„unter allen Amſtänden Ausfälle im Haushalt ſoweit wie
irgend möglich auszuſchließen und ſich vor optimiſtiſchen
Schätzungen über das Steueraufkommen zu hüten Wenn
man aber vor den Wählern ſprach, dann klang die Melodie
ganz anders. Beſonders intereſſant iſt, daß derſelbe Herr
Oberfohren, der jetzt im Parlament als Herold der Re
gierungsparteien auftrat, vor genau einem Monat ſich in
einer Agitationsrede ganz anders geäußert hat. Am 28.
Juni fand nämlich in Dresden eine Hausbeſitzerkündgebung
ſtatt, auf der auch Abg. Oberfohren das Wort ergriff Die
Zeitungen berichten darüber u. a. „Der deutſchnationale

Reichstagsabgeordnete Oberfohren wandte ſich gegen die
ſchädliche Anhäufungspolitik des Reichsminiſters v. Schlie
ben. Er verwies auf die Steigerung des Reichsbedarfs von
5 Milliarden in 1913 auf 8,6 Milliarden in dieſem Jahre.
Jnſolgedeſſen verlangte er Einſchränkungen aller Reichs
ausgaben. So Abg. Oberfohren vor 4 Wochen! Am 27.
Juli aber war bei ihm keine Rede von einer Ausgaben
beſchränkung, ſondern nur von Decküng der Ausfälle im
Haushalt, und ſtatt des Vorwurfs der „Anhäufungs-
politik erfolgte die Warnung vor optimiſtiſchen Schätzun
gen über das Steueraufkommen. Das iſt deutſchnationale
Ueberzeugungstreue und Aufrichtigkeit!

Deutſchnationale Unehrlichkeit.
Die Deutſchnationalen bringen immer noch den Mut

auf, das alte Spiel forzuſetzen und nach außen hin den
Eindruck zu erwecken, als ob ſie Gegner des Sicherheits
paktes wären, obwohl die deutſchnationalen Miniſter und
die überwiegende Mehrheit der deutſchnationalen Fraktion
die Verhandlutgen des Auswärtigen Amtes mit der En
ente durchaus vbilligen. Zu dieſem Zweck ſoll die letzte
Reichstagsrede des Grafen Weſtarp über die deutſche Ank
wortnote unter dem ſenſativnellen Titel: „Keine neuen
Ketten im Lande verbreitet werden. Wie aber dieSache ſich
in Wahrheit verhält, das ſpricht das oppoſitionelle deutſch
„Gewiſſen“ unverhüllt aus, indent es ſich den Ausſpruch
des Abg. v. Graefe zu eigen macht. „Vor dem Sicherheits
pakt liegt heute die ganze deutſchnätionale Fraktion im
Dreck.“ Und nicht anders wird es nach dem „Gewiſſen“ mit

nannte Steuerref
tig gewettert haben zu einer

der Republik auseinanderſetzen
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Frauen heraus!
Die Reichsverfaſſungsſeier wird nicht populär werden

ehe nicht der Verſaſſungstag zum Volksfeſt gewörden iſt.
hat vor zwei Jahren Erkelen z einmal geſagt. Er hatte
recht. Es geht nicht mit der Kühle des Verſtandes gllein.
Es muß die Wärme des Geſühls, der ſeeliſche Nauſch eines
gemeinſamen feſtlichen Erlebens dazukommen. Man mag
den breiten Maſſen, die letzten Endes doch die Träger
des Volksſtaats ſind, tauſendmal fein logiſch die Vorzüge

Sie werden ernſthaft zu
hören, diskutieren, zuſtimmen ju der Begeiſterung die
allein in der neuen Form das neue Leben ſchaffen kann,
wird es ſie nicht führen. Es bleibt ein ſchaler Reſt, ſolange
nicht Geſühl und Blut gepackt ſind, ſolange nicht das Herz
dabei iſt.

Die auf der Rechten, die Bismarckbündler, die Stahl
helmer, die Wikinger und wie ſie alle heißen, wiſſen das
ganz genau Mit Vorträgen und Verſammlungen, wenn
ſie auch noch ſo roh ſich gebärden, gewinnen ſie keine Maſ
ſen. Aber wenn ſie Volksfeſte machen, mit klingendem
Spiel, mit Lied und Tanz dann horcht zum Mindeſten
die Maſſe auf. Dann iſt ſie geneigt, zu vergeſſen, daß dies
reizvoll bunte Kleid auf einem Stocke hängt, der nicht auf
bauen will oder kann, der nur zerſtören, vernichten, rück
wärtstreiben will.

Den Anhängern der republikaniſchen Reichsverfaſſung
ſteht ein Jdeengehalt von unermeßlichem Reichtum zur
Verfügung Freiheit der nur durch ſelbſt geſchaffene Ge
ſetze gebändigten Seele, freie Entfaltung jeder Geſtal
tungskraft, der Wille zu Fortſchritt und Aufbau, Gemein
ſchaftsarbeit aller ihnen gehören Gegenwart und Zu
kunſt. Und dieſer Reichtum ſoll nicht wenigen Auser
wählten dienen, denen die Maſſe das Fundament zu bauen
hat die Maſſe ſelbſt ſoll Beſitzer ſein. Die geiſtigen Füh
rer ſollen nur das Handwerkszeug ſchaffen Und den Maſſen
liefern daß ſie ſich dieſen Reichtum erobern, ſich ſeiner be
dienen lernen. Die Natur dieſer Jdeen verlangt nach der

Völkerbund ſein: im Herbſt wird die politiſche Situation
verändert ſein und die Deutſchnationalen werden als Re
gierungspartei der veränderten Situation Rechnung tra
gen und den Eintritt in den Völkerbund beſchließen müſ
ſen“. Die deutſchnationalen Wähler im Lande werden ſich

den
9. August indet in Halle eine vom Reichsbanner
Schwarz-Rot- Gold veranstaltete

Verſanssenggsfesen
in Form eines

(Mhteldeutschen Reſenshannertages

Im Sonnabend, den 8. und Sonntag,

Statt Die Reichsbanner- Gaue Magdeburg und Leipzig
Fommen an diesem Tage ebenfalls nach Halle. Die
Vertassungsfeier wird somit zu einer großen republi-
lanischen Kundgebung werden. Zur Eimleitung findet
Sonnabend ein

III Frl IIIgtatt, der um 8 Uhr vom Robplatz seinen Anfang nimmt
und aut dem Halimarkt endet. Sonntag nachmittag
I Uhr ündet ein Festumzug Statt, der ebenfalls vom
Rößplatz, bis zum Hallmarkt geht. Festlokale sind
Volkspark, Wintergarten ünd Hofjäger. In allen
drei Lokalen ündet von nachmittags 4 Uhr ab Konzert
und Tann Statt
Für die demokratische Partei spricht als Redner

Staatsminister a. D.

Dr. Wendorff.
Programme und Festabzeichen, die zum Eintritt

in die Festlokale berechtigen, sind auch in der Geschäfts-
Stelle der Demokratischen Partei, Leipziger Str. 21,
zu haben.

Die vettassungstrette Bevölkerung Halles wirck ge-
peten, durch Ausschmückung und Beflaggen der Häuser
zu einer würdigen außeren Ausgestaltung der Kunck-
gebung beizutragen.

gehorſam darein zu finden haben, wie ſie ja auch die Durch
bringung des Dawes- Geſetzes durch ihre Fraktion ertragen

haben. aEine Warnung an Hindenburg.
erläßt das deutſchvölkiſche Deutſche Tageblatt, nachdem es
in Erfahrung gebracht hat, daß der Reichspräſident beab
ſichtigen ſoll, am Verfaſſungstage, am 11. Auguüuſt, eine Art
militäriſcher Parade abzunehmen. Jn welche Gewiſſens-
konflikte die Deutſchvölkiſchen durch eine ſolche Parade ge
raten würden, das ſchildert das genannte Blatt wie folgt
„Man möchte dem Feldmarſchall huldigen, wenn er ſich in
der Oeffentlichkeit zeigt aber wer kann es von ihnen
verlangen, daß ſie damit ungewollt eine „Ehrung der
November Republik verbinden Ob eine militäriſche Pa
rade an Verfaſſungstage ſtattfinden wird, das wiſſen wir
nicht, aber wir wiſſen, daß Hindenburg ſich nach ſeiner
Wahl zum Reichspräſidenten rückhaltlos für die Republik
und die geltende Verfaſſung erklärt hat wir würden es
alſo ganz natürlich findon, daß der Reichspräſident ſich an

Freudigkeit des Gemeinſchaftserklebens, nach dem rückhalte
l

G

ſoſen Ausdruck des warmen Gefühle Sie bieten den rech
ten Boden des Volksfeſtes.

Die Zeit vor zwei Jahren unabwendbar werdende Nie
derlage im Ruhrkampf, der Todeskampf der Mark er
nichtete die Stimmung für ein Feſt Die mehrfach beſtehen
den Pläne mußten aufgehoben werden. Seit dem vor. Jah
re ſind wir ſo weit. Jm Auguſt 1924 iſt zum erſtenmol
der Verfaſſungstag zum Feſt geworden Jetzt rüſten aller
orten in Deutſchland die Republikaner die Wiederkehr des
Tages noch reicher, allgemeiner, noch ſeſtlicher zu geſtalten.
Wieder empfinden wir es freudig, daß das Reichsbanner
beſteht das die Republikaner ohne Unterſchied der Par
kei vereinigt das vor allem der Begeiſterung der Ju-
gend ein Ziel gibt, ſie unter den wunderbar warmen
Farben SchwarzRotGold ſammielt.

Volksfeſte ſind nicht denkbar ohne Mütter. Das viel
geſchmähte Gefühl der Frau das im Hauſe nie
mand entbehren mag, das wir auch im öffentlichen Leben
nicht nur zu ertragen, ſondern zu werten lernen werden
hier kann es ſein ſchönſtes Betätigungsfels finden. Repu
blikaniſche Frauen, heraus! Laßt den ganzen Reichtunr
eurer mütterlichen Wärme hervorſtrömen! Nehmt teil
ſorgt an erſter Stelle dafür, daß aus den „Veranſtaltun
gen Feſte werden. DieNot des Tages iſt ja ſo unſagbar
groß; die deutſchen Menſchen ſind ſo unbeſchreiblich gegäult.
Den Stagt ſehen ſie immer nur als den Fordernden vor
ſich. Sie können einen Staat nicht recht lieben, in dem es
ſie friert. Jeigt ihnen, daß dieſer Staat, den wir uns ge
ſchaffen haben, für ſie alle da iſt. Daß, über aller Not des
Tages, er einen neuen Geiſt der Gemeinſchaft bedeutet.
Zeigt ihnen, vaß er auch Freude, daß er Feſte hat. Geſtaltet
mit dem Sinn für Schönheit und Harmonie, die wir als
heilige Güter pflegen, den Feſttag ſo, daß er rein ver
läuft und in der Erinnerung den Glauben zurückläßt,
daß dieſer neue Staat erhöhen und erheben will. Deutſch
land hat einen Anſprüch darauf, daß die Frauen dazu

helfen Gertrud Jsrael.
dafür vorgeſehenen Programms beteiligt, wir würden das
ſogar für ſeine unabweisliche Pflicht halten. Die Deutſch
völkiſchen dagegen ſuchen ihn davon abzuhalten mit dem
Hinweis darauf, daß er dadurch „Verwirrüng ſtiftet, in
den Kreiſen, die in der Hoffnung auf die endliche nationale
Erneuerung Hindenburg ihre Stimme gaben.“

ugeſteltenfragen

Notruf der älteren Angeſtellten.
Dem Reichswirtſchaftsrat iſt vom Reichsarbeitsminiſter

der vom freiheitlich- nationalen Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten aufgeſtellte Entwurf eines Geſetzes über die An
kerbringung älterer erwerbsloſer Angeſtellter zur Be
gutachtung übermittelt worden. Der Reichswirtſchaftsrat
hat einen Ausſchuß eingeſetzt, der eine Prüfung der Vor
ſchläge des GDA. vornehmen ſoll. Die Beratungen dieſes

Ausſchuſſes werden bereits in den nächſten Tagen begin
nen. Jn erſter Linie werden dabei die Gedankengänge
zur Erörterung ſtehen, die der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten in ſeiner Schrift Notruf der älteren Angeſtell
ten als Begründung für ſeinen Geſetzentwurf niederge
legt hat.

Die Jnnehaltung der Sonntagsruhe.
Aus den Kreiſen der Angeſtellten in offenen Verkaufs
ſtellen ſind Klagen darüber laut geworden, daß die geſetz
lichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels
gwerbe wie auch über den Ladenſchluß an den Wochentagen
vielfach nicht eingehalten wurden. Wie der Amtliche Proeu
ßiſche Preſſedrenſt. mitteilt, erſucht der Preußiſche Handels
miniſter daher die Regierungspräſidenten und den Polizei
präſtdenten Berlin, die Gewerbeaufſichtsbeamten und die
Polizeibehörden anzuweiſen, auf die Durchführung der ge
nannten Beſtimmungen ihr beſonderes Augenmerk zu rich
ten und bei Feſtſtellung von Zuwiderhandlungen gegen die
betreffenden Unternehmer ſtrafrechtlich vorzugehen

Wecnenſragen

Fürſorge für kriegsbeſchädigte
Beamte.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat mit einem
Antrag Schuld t-Steglitz und Genoſſen im Reichstag
den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, wonach die Be
amten, welche infolge einer Kriegsbeſchädigüng frühzeitig
in den Ruheſtand verſetzt werden, Ruhegehalt nach den Be
ſtimmungen des Anfallfürſorgegeſetzes vom 28. Juni 1901
erhalten ſollen.

Anſpruch der Beamten
auf den ordentlichen Rechtsweg.

Der Reichsſinanzminiſter hat entgegen den beſtehen-
den Vorſchriften die von einer Anzahl Marinebeamten im
Prezeßwege geltendgemachten Anſprüche auf Gehalt dem
Atteil der ordentlichen Gerichte entzogen und ſie dem An
geltungsderfahren ünkerworfen. Dieſes Vorgehen wider
ſpricht der einſchlägigen Verordnung. Abg Schuld
Steglitz hat dieſen Vorgang deshalb zum Anlaß einer
kleinen Anfrage genommen und die Reſchsregiſerung un
Antwort erſucht, was ſie zu tun gedenkt, um die berechtig-
ten Anſprüche der Erledigung durch die zuſtändigen bir

der Stellung der Deutſchnationalen zum Eintritt in den der offiziellen Feier des Verfaſſungstages innerhalb des gerlichen Gerichte wieder zuzuführen.
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Die Deutſche Demokratiſche Reichstagsfraktion
gende Jnterpellation im Reichstag eingebracht

Die Polizeidirektion Nürnberg-Fürth hat dem Reichs
hanner SchwarzRotGold, Orksgruppe Nürnberg, auf den
Ankrag zur Genehmigung der Verteilung eines Flugblat
es, das unter ſachlicher Auseinanderſetzung mit den Geg
nern von Links und Rechts zum Eintritt in das Reichs
banner auffordert, folgende Antwort erteilt. Das vorge
legte Flugblatt“ Jhr jungen Reichsbannerkameraden! Du
ſreiheitlich geſinnte Jugend!“ kann zur Verbreitung nicht
qugelaſſen werden.

J. Das Flugblatt enthält politiſch-polemiſche Aus
führungen, die geeignet ſind, die beſtehenden Ge
genſätze zu verſchärfen und dadurch Unruhe in die
Bevölkerung zu tragen. Zur Austragung politi-
ſcher Meinungsverſchiedenheiten ſtehen Zeitungen
Und Zeitſchriften zur Verfügung. Nur wo das nicht
der Fall iſt oder wo ein beſonderer Anlaß gegeben
iſt, kann die Genehmigung von Flugblättern in Be
zracht kommen. Beide Vorausſetzungen ſind hier
nicht gegeben.

Auf dem Fluügblatt iſt zweimal der Reichsadler bild
lich dargeſtellt. Zur Führung des Reichsadlers iſt
das Reichsbanner nicht berechtigt. Die Führung
dieſes Hoheitszeichens des Reiches iſt grundſätzlich
und ſteht unter dem Schutze des Par 360 r. 7
St. -G.-B

Jm übrigen möchte ich nicht unterlaſſen, darauf hinzuwei-
ſen, daß nicht Anſchlag, Ausſtellung, Verbreitung oder
ſonſtige öffentliche Zugänglichmachung von Flugblättern,
ſondern auch der Druck von ſolchen genehmigungspflich
lig iſt. Die Deutſche Demokratiſche Fraktion erſucht
daraufhin die Reichsregierung um folgende Auskunft

1. Jſt es die Abſicht der Reichsregierüng, die Vertei
lung von Flugblättern, außer in beſonderen Fällen,
nür noch da zuzulaſſen, wo zur Austragung politi-
ſcher Meinungsverſchiedenheiten keine Zeitung oder
Zeitſchrift zur Verfügung ſteht? Will die Reichs
regierung dahin wirken, daß dieſer neue Grundſatz
der Polizeidirektion Nürnberg-Fürth allen Rich
tungen gegenüber gleichmäßig Anwendung findet?
Will die Reichsregierung dafür Sorge traägen, daß
die Zeitungen und die Zeitſchriften ſich für die Zu
ſtellung der Veröffentlichungen an alle Perſonen,
für die ſie beſtimmt ſind, zur Verfügung ſtellen?

2. Iſt es die Abſicht der Reichsregierung, die Führüng
des Reichsadlers durch die Organiſationen zu ver

hat ſol

t

hindern, die den Schutz der Republik auf ihre Fahne
geſchrieben haben und ſich freudig zu den Symbolen
des deutſchen Reiches bekennen

Ooer will die Reichsregierung die Polizeidirektion Nürn-
bergFürth darauf hinweiſen, daß es in der demokratiſchen
Republik lächerlich und grotesk iſt, den Unterdrückungs-
kampf gegen Vereinigungen, die für die Republik eintre-
ken und die ihr deshalb mißliebig ſind, mit den Mitteln
kleinlichſter Polizeiſchikanen zu führen

Stahlhelmleute
als Landfriedensbrecher.

Am 20.
nehmigte Kundgebung ſozialiſtiſcher
ſchaftler, Sportler und Republikaner ſtatt.

Juni d. Js. fand in Zeitz eine behördlich ge
Arbeiter, Gewerk

Zwei Wochen
vorher hatte dort eine ähnliche Kundgebung rechtsgerich

teter Organiſationen ſtattgefunden, die ungeſtört verlief,
während, wie in einer Kleinen Anfrage eines ſozialdemo

kratiſchen Landtagsabgeordneten ausgeführt wurde, die
Kundgebung der Republikaner durch geſchloſſene Trupps

rechtsgerichteter Drganiſationen beläſtigt und geſtört wür

de. Auf die Frage, wie das Stagatsminiſterium derartige
Exzeſſe in Zukunft zu verhindern gedenke, erteilte der

ne des Jnnern Antwort
Aus „Die Tragödie Deutſe

Erſt das Meer von Tränen, das an den Afern aller
Gemüter brandete, die Maſſe der Grauſamkeit, Anmenſch
lichkeiten, die Fülle der Schrecken, Leiden, Nöte und
Aengſte, die jede Seele ergriffen, mit Abſchett oder Mit
leid, mit Entſetzen oder Erbarmen oder jenem Gefühl der
traurigſten Hilfloſigkeit, das ſich gus Abſcheu und Mitleid,
Entſetzen und Erbarmen zu gleichen Teilen zuſammenſetzt,
vermochten nach Ablauf des Krieges die Prämiſſe zu bil

den „Der Krieg iſt etwas Furchtbares!“
e Das Werk der Kriegshetzer aller Art aber

war jener brutale Geiſt der Kulturloſigkeit, der ſich in al
len Staaten breit machte und mit vermeſſener Geſte den
Patriotismus in Erbpacht nahm, war jener kleinliche
Geiſt des Nationalismus, dem Länderfetzen Und Kriegs

entſchadigungen den Jnbegriff des einer Kulturnation Er
ſtrebenswerten darſtellten

Die Cinſicht, daß der Krieg ein Verbrechen, eine bio
logiſche Rückfallerſcheinüung ſei, daß Staatsmoral nicht
andere Geſetze haben känne als Privatmoral, daß die Ue-
berwindung des Krieges eine Forderung und eine Mög-

lichkeit der biologiſchen Entwicklung der Külturmenſchheit
ſei war nur in kleinen Kreiſen bekannt, und es erfor
derte meiſt einen nicht aufgebrachten Mut, ſich zu dieſen
Erkenntniſſen zu bekennen

Ein wirklicher Pazifismus exiſtierte offiziell nirgends.
Er war einem kleinen Kreis von innerlich gütigen Men
ſchen vorbehalten, die viel zu chriſtlich oder philoſophiſch,
viel zu wahrhaftig oder beſcheiden waren, um im Zeit
älter des Materialismus und der Heuchelei irgend wel
chen beſtimmten Einflüß auf die Politik ihrer Staaten zu
gewinnen. Sie fielen der Verachtung und dem Spott der
Machtküſternen auheim. Es fehlte ihnen vielleicht an ei

g des Reichsbanners.
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Nacht zum 21.
nee nen

bundes beläſtigt, kätlich augegriſfen un
er ſind ſchwarzrot- goldene Fahnen ge
Häuſ entfernt und beſchädigt worden

dines gegen 4 S
ahrens bei dereirngeleiteten St

Naumburg a. d. Saale. Jur Vert ig vonholungen ſolcher jreitungen hab s ich die in Frage

kommenden d erneut auf meinen Erlaß vom 26.
Mal ds. Je das Treiben radtkaler Ele
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Vetchobannertamergden, Republikaner!

Der Verſaſſungstag naht. Am S. und 9 Auguſt wird
das Reichsbanner e werden alle RepubliKaner dieſen Tag feſtlich begehen. Tauſende von Keneraden

aus dem eigenen Gau ſowie aus den Nachbargauen werden
nach Halle kommen, um gemeinſam mit uns dieſen Tag
zu feiern, um gemeinſam mit uns für die Vepublik z
marſchieren.

Alle dieſe Kameraden müſſen wir würdig empfangen
und ſie mit ſchwarzrotgoldenen Fahnen begrüßen.

Schafft euch unverzüglich Fahnen an
Schmückt eure damit unſere auswärtigen Gäſte

ſehen, n ſie uns allen herzlich willkommen ſind. Zeigt
neben den ſchwarzrotgolbenen Fahnen auch die Fahnen der
Stadt. Vom Magiſtrat der Stadt erwarten wir, daß er der
Bürgerſchaft tnit gutem Beiſpiel vorangeht und veranklaßt,

daß die ſtädtiſchen Gebäude an dieſen Tagen Flaggenſchmuck
tragen. Auch an die Geſchäftswelt appellieren wir und er
warten, daß auch ſte dazu beiträgt, daß die Stadt im republikaniſchen und ſtadt chen Flaggenſchmuck prangt-

Die Beſchaffung von Fahnen vermittelt e die Ge
ſchäftsſtelle der Deutſchen Demokratiſchen Partet, Leipziger
Straße Nr. 21.

ReichsbanterSchwwargR otGold.

Eine Friedrich Ebert-Plakette.
Die zur „Preußag“ gehörige ſtaatliche Gleiwitzer Hütte,

deren Künſtabgußabteilung ſeit über hundert Jahren ei
nen begründeten Ruf genießt, bringt in dieſen Tagen eine
künſtleriſch wertvolle und in jeder Hinſicht hervorragende
gelungene Plakette des verſtorbenen erſten Reichspräſiden
ten heraus. Die Plakette, die von dem Schöpfer der To
tenmaske und gleichfalls der für den Reichstag beſtimmten
EbertBüſte, Prof. Kolbe modelliert worden iſt, hat ei
nen Durchmeſſer von dreizehneinhalb Zentimeter und wird
in Bronce ſowie in verſchiedenen Eiſenlegierungen gegoſ
ſen. Jn der Mitte der Plakette tritt in erhabener Prä
gung der der Reichstagsporträtbüſte nachgebildete Kopf
des heimgegaſigenen Reichspräſidenten hervor umrahint
wird der Porträtkopf von den beiden Worten Friedrich
Ebert in ſchlichten Lettern großer Antiquaſchrift. Ein
zele und Sammelbeſtellungen auf die Plakette, die ſich in
Bronce- Ausführung auf etwa 7,50 R.-M., und in ver
ſchiedenen Eiſen- Ausführungen auf etwa 5,75 R.-M. ſtel-
len wird, können direkt an das Hüttenamt Gleiwitz O.
S., gerichtet werden.

W W h W e e M e Er M e R Bl be M I G R i e e M

Demokraten!
Euer Parteiblatt iſt der

„Politische Wegweiser“
Werbt Abonnenten unter Mitgliedern

und Freunden!

S W
ner großen Perſönlichkeit, der es gegeben geweſen wäre,
die dumpfen Maſſen, derer, die auch den Krieg nicht woll-
ten, weil er ihnen nichts bringt, ſondern nur alles neh
men konnte, zu wecken, in dieſe Maſſen die große Jdee des
Friedens zu werfen, und dadurch eine Macht des Guten
zu ſchaffen. Dieſe Macht hätte den Kampf für den Frieden
mit der Kraft ihrer Jdee ausfechten können, und wenn es
nur ein Kampf in der Forin jenes paſſiven Widerſtandes
geweſen wäre, an deſſen Stärke in den chriſtlichen Herzen
das kaiſerliche Rom mit ſeiner ungeheuren materiellen
Macht einſt verſagte

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Vörherrſchaft
des Machtgedankens vor dem Rechtsgedanken und damit
letzten Endes die Vorherrſchaft des Stoffes vor dem Geiſte
jene Beurteilung des Krieges hervorgerufen hat, durch dieſich die Maſſe der Kulerene n am Weltkriege
gemacht hatKriege ſind Krayrhetteeſeinnen an dent Menſch
heitsorganismus, der ſich nach Uns noch unbekannten, aber
mit aller Wahrſcheinlichkeit doch vorhandenen Geſetzen ent
wickelte

Uirter den Triumphbogen der Macht, in den Schaätzkam-
mern des Geldes ſtirbt einſam und unbeachtet die Seele der

Menſchheit
Die verſuchten Nachweiſe, die chriſtliche Religion mit

dem Dogma vom unter einen Hut zu bringen, ſind
ſämtlich mißglückt. Der Chriſt iſt Pazifiſt oder kein reiner
Ehriſt. Daran ändert keine noch ſo geſchickte Dialektik ir
gend etwas. Der einzig diskütable Einwand hiergegen laut
et Alſs iſt das reine Chriſtentum dem imperialiſtiſch
miklitariſtiſchen Staat gefährlich. Daxaufhin muß die Kir
che den Mut hahen, mit Ja zu gutwerten
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J Die Propaganda ſtehe urat von Scheeden und prominenten

ſondere Bekonung wird in dem Geſuch dann noch darauf
e r mit dem guten Verdienſt keine Penſionskür
zug werb ünden fei und vor allein kürper a Rüſtigkeit bei

Meldenden gewhünſcht werde Wirt nahmen bisher
an, daß die Erziehung der Jugend Aufgabe der Schule ſes
und die Qualiftkatton zum Oſſigter nicht ohne weiteres die
Eignung zum Jugendbildner darſtelle. Zu Zeiten des al
ten Deſſauers genügte allerdings der Korporalſtock, um als
Lehrer beſchäftigt zu werden. Dieſe Jeiten ſind aber doch
wohl vorbei. Oder, was ſoll die Sache ſonſt bedeuten, und
thelche Behörden ſind es, die ſie angeblich unterſtützen?
e en iſt auch, daß „prominente Perſönlichkeiten
recht reichliche Mittel zur Finanzierung der „guten Ver
dienſtinöglichkeit“ trotz Kapitalnot und Steuerdruck zu haben ſcheinen. Der an irgend eines dieſer „Prominen
ten iſt natürlich nicht angegeben, die Meldungen ſind viel
mehr an eine Chiffer- Adreſſe zu richten. Warum denn
ſo zaghaft und zurückhaltende Verträgt die Geſchichte das
Tageslicht nicht

Auch ein Standprnkt! Bei dem Blatt der ſogen. vaterl.
Verbände findet die Anregung Dr. Eckeners, einen
deutſchen Nordpol Zeppelin zu bauen, im Gegenſatz zu der
ſonſt allfeitig begeiſterten Aufnahme keine Gegenliebe. Das
Blatt vertritt den Standpunkt, daß wir bei einem Erfolge
nur neue Knebellngen zu befürchten haben und beſſer da
ran tun, uns rückſichtslos von ver Mikarbeit an internativ
ualen Aufgaben dieſer Art fernzuhalten. Dadurch werde
man das Ausland am beſten über den Wert deutſcher
Mitarbeit belehren. Das verſtehe, wer kann! Der
normale Menſch nimmt an, man könne die Fortſchritte von
Induſtrie und Technik nur durch augenſcheinliche Beweiſe
belegen und beide müßten ſchwerſte Einbuße erleiden, wenn
ſte wie verärgerte Kinder erklärten, man ſpiele nicht mehr
mit. Vaterländiſches Denken und Fühlen ſoll ja doch wohl
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ſeinen Sinn und ſeinen Stolz darin ſuchen, dem Vaterlandewieder auf die Beine zu helſen und verloren gegangenes
Anſehen und verloreugegangene Geltung wieder Herzuſtel
len. Oder ſteht es im Jnſtruktionsbuch der betreffenden
Verbände anders Und weshalb denn bei dieſer Gelegen
heit mit einemmal ſo furchtſam? An geiſtiger Ueberlegen
heit iſt noch niemals ein Volk zugrunde gegangen, wohl
aber an lächerlich wirkender Soldatenſpielerei, durch die
man mehr ſcheinen will, als man iſt. th.

Für die Verfaſſengsfeter
gut 8. und Auguſt in Halle

ſind hübſch ausgeführte Metall-Plaketten als

Felftabgeichen
in unſerer Partei Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 21,

zum e von 60 en es ch.

Bei Unregelmässigkeiten
in der Zuſtellung des „Politiſchen Wegweiſer“
unſere Leſer, ſich ſofort an

das zuſtändige Poſtamt

wenden und bei e elands.“
Sprechen wir es aufrichtig aus Die Religion der

Liebe iſt im Kriege zum Zerrbild geworden, weil ſie in den
politiſchen Dienſt des Staates und der Oberſten Heeres
leitung treten mußte, alſo in den Dienſt der Macht

Die Forderung, den Feind zu lieben und nicht Böſes
mit Böſein zit vergelten, ſteht felſenfeſt als eine chriſtliche
Forderung und kann nicht durch das Geſtammel von ſophi
ſtiſchen Theologen aus der Welt geſchafft werden

Wird ſich die päzifiſtiſche Bewegung einmal durch
ſetzen, ſo wird ihre prinzipielle Ablehnung des Krieges,
geſtützt auf die praktiſche Möglichkeit des Pazifismus, das
Entſetzliche des Welkkrieges und die Fülle des in ihm von
allen Seiten begangenen Unrechts ungeſchmälert darſtellen.

Bleiht aber die Menſchheit dem Kriege gegenüber auf
dem in Vergleich zu ihrer Ziviliſationshöhe geradezu tie
riſchen Stuſe; bleibt Brutaälität noch immer ein Zeichen
von Männlichkeit oder gar von Deutſchtum, dann wird
aus der Grimmaſſe dieſes Weltkrieges ein Staändbild gere

bitten wir

perennius werden, dem die Kültur unſeres Volkes ge
opfert werde wird, wie ein gefangener Jüngling dem
Moloch

Die Vorbereitungen für bleibende Verherrlichung des
Krieges werden heute ſchon getroffen. Die Handlungs-
weiſe der Jdesliſteh wird zur Grußdſtintmung des Krieges
verallgemeinert. Es iſt gerade ſo, als wenn man die Zei
ten der Peſt verherrlichen würde, weil ſich in ihnen eine
Reihe von Menſchen heldenhaft betragen haben. Während
dieſe Verherrlichung der Peſt nun wohl Allen als ein Denk
fehler erſchiene, nimmt die Allgemeinheit den gleichen
Denkfehler bein Krieg ruhig mit

Das wahre Geſicht des Krieges kennen lernen, das ift
die Friedensgufgabe des deutſchen Volkes, aller Völker.

Von eiten Deutſche



W der Frauenbewegnn Miltennen

verſunken

ben

Sommerfriſche Tage der Roſen! Ja die Roſen
blühen, die Stare füttern ihre Jungen, die Zicklein hüpfen
auf der Wieſe, alles wie dereinſt, Krieg und Kriegsgeſchrei

Jch dehne mich im Liegeſtuhl urd
ſchaue tief in Gedanken dem dreijährigen Wirksſohn zu, der
ſich inmitten dieſes Erdenparadieſes ſein eigen Kinder
paradies aufbau Das enthält 3, ſage und ſchreibe drei
Dinge einen Sandhaufen, eine Schaufel und ein unförm
liches Gebilde, halb Tier, halb Maſchine, das den Sand
ſfortſchleppen muß. Der Großvater belehrt mich es iſt ein
Araltes Schaukelpferd, das ſeinen Kopf verloren hatte
ebenſo ſein Beinwerk; „(Sritz Reuter) da hatte der Groß
valer ſtatt des Kopfes eine große leere Jwirn rollen ange
Pracht, ſtatt des „Beinwerkes“ Rollen und fertig war
die Dampfmaſchine. Selig verſunken in ſein Spiel, ſitzt
mein Büblein ſtundenlang am Sandhaufen. „Kinder
Hand iſt leicht gefüllt Ein Kind braucht wenig, um glück
lich zu ſein. Aber dieſes „Wenige muß es unbedingt ha-

Dieſes „Wenige“, das iſt Luft, Licht und Sonne,
das ſt die Eigenheimſtätte, das iſt ein Sandhaufen, rich
iger, wirklicher Saänd, nicht der zuſammengetrocknete
Schmutz der Großſtadt, den die Proletarierkinder mit dem
Stock aus den Rinnen kraten Jch gebe nicht viel
auf Prophezeiungen, aber hier wage ich es dieſes Büblein
wird mal, ſo ſage ich mir, kein Landſtreicher, kein Ver
brecher, kein Lebemann, kein Selbſtmörder: nein es wird
feſt auf ſeinen Füßen, feſt auf ſeinem Boden ſtehen, wie
ſein Großvater, der Bauer; denn die Grundlagen zu ei
nem guten, glücklichen Leben ſind ihm gegeben.

Berta SchmidtBickelmann.

des Abonnements für den nächſten Monat

bei einem Poſtamt
oder bei einem Brieftrüger

unſern Leſern die

ungeſtörte

Für Beſtellungen die nach dem 25. eines Monats
S beim Poſtamt aufgegeben werden, erhebt dieſes

eine Sondergebühr von 20 Pfennig

Kote Gold am 8. und 9. Auguſt für Halle vorgeſehenen
Verfaſſungsſeier nimmt der Verein der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei
dieſem Jahre Abſtand.
ſich an den
ligen.

beſchloſſen, die Schenkungsſteuer für Zuwendungen an die

politiſchen Parteien zu

aufmerkſam. Die von den Finanzämtern etwa angefor
derten Liſten mit Zeichnungsbeträgen von mehr als 100

Mark erübrigen ſich alſo

Zeitungen erfahren haben, daß das Reichsbanner auch in
dieſem Jahre im Verein mit den Gauen Magdeburg und
Lipzig, in Halle zur Exinnerung an die Schaffung der

Reichsverfaſſung, einen Gedenktag veranſtalten.

vergangenen Jahre Freiquartiere zur Verfügung geſtellt.
Wir wenden uns mit der Bitte an alle Republikaner auch

Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen unter Angabe der
genauen Adreſſen und der Anzahl der zu beherbergenden

An unſere Mitglieder in Halle.
Jn Anbetracht der vom Reichs banner Schwarz-

von einer eigenen Verfaſſungsfeier in
Die Mitglieder werden gebeten

Beranſtaltungen des Reichsbatnners zu betei

Schenkungsſtener.
Der Sleueraunsſchuß des Reichstages hat einſtimmig

J 31
treichen.
D

Reichstages dieſem Beſchluß ſolgt, machen

Reichsbanner „Schwarz-RotGold“, Gau Halle.
Alle Freunde unſerer Sache werden ſchon durch die

Jn hochherziger Weiſe haben alle unſere Freunde im

in dieſem Jahre uns für die Nacht vom 8. zum 9. Auguſt

Meldungen ſind an das Gaubüro, Harz 4244,Perſonen.
Die Gauleitung.zu richten.

Reichsbanner „SchwarzRot Gold Halle (5. Bezirk).
Sämtliche Kameraden treffen ſich Sonnabend, den 1.

Auguſt, zur Bezirksbannerweihe bei Kamerad Naumann,
Dryanderſtr. 10 (Verkehrsbüro), pünktlich 7 Ahr. Bundes
kleidung wenn irgend möglich. Freitag den 7. Auguſt,
abends 8 Uhr, Antreten und Vorbereitungen zum
Schmücken der Stadt daſelbſt.

In der heutigen Nr. bringen wir ein Inſerat der Firma
Dr. med. G. Campe G. b. H. Magdeburg worauf wir beſon
ders hinweiſen und unſere Leſer anfmerkſam machen, daß die er
wähnte Firma jedem, der Bezug auf unſere Zeitung nimmt, eine
Gratisprobe ihres Präparates Cholangolin“ nebſt ausführlicher
Broſchüre koſtenlos und franko überſendet.

Uns liegt eine Broſchüre vor, die die Entſtehung der Gallen
ſteine und Gallenſteinleiden, ſowie die Verhütung derſelben in
leichtverſtändlicher Art behandelt und wiele Erſcheinungen nach
Durchleſen verſtändlich macht, die vorher unerklärlich ſchienen.

Wir empfehlen recht ausgiebigen Gebrauch ſofort zu machen,
da nur bis zu der angegebenen Menge Verſand erfolgt.

e
e

rei Ebenſo ſind die Steuer
verpflichtungen ab 31. Dezember 1923 rückwirkend geſtrie
chen worden. Da mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß
das Plenum des
wir die Vorſtände unſerer Ortsgruppen hierauf beſonders

2

Herren Anzüge

Kuaben Anzüge

e

v

r

Se

Bei uns ſinden Sie die
ſchönſten und billigſten

innnmnnnnmnnn Bülteininnugnnnnn
in allen Formen u Muſter

Herren Anzüge Erſatz für

Burſchen Anzüge ſchöne, helle iſter, e

Frühſahrs Mäntel ne
Gummi- Mäntel haltba re Wugnlikt n

haltbare Dualitüten moaderne
Formen,

G gemuſterte und geſtreiſte Stoff 45Herren Hoſen ennſete e en, 9 an
WindJachen imprägniert

De

242 n

45 en

21

von

on

und Co 1900
von e an

17an
s

von an

75
anvon

Inhaber J. Kiwit
e iie a SaalLeipziger Straße

e
Für die

mer noch

geſucht.

ſchäftsſtelle den Dtſch. Dem
Parkei, Leipzigerſtr

S e

Verankwortlfch für die Schriftleitung: J. V. Johannes Dorn
blüth; für den Angeigenteil und Verlag

kratiſche Partei. Sämtlich in Halle.
Druck: Buchdruckeret der Allgemeinen Zeiküng, Delitzſch

Deutſche Demo

liefert ſchnell und preiswert

an leDelitzſch

ort ehe denn eberedten Gallens tief ne
Se haben gewäss schon alles
mögliche versuoht, nehts hat
Thnen geholfen, Verzweifeln Se
deshalb nicht sondern machen
Se noch einen Versuch mät

Dr. med. Gampes Cholangoläne
ChoTangolän uübertrifet In
geiner Gesamtwärkung de heil.
Kraäftagsten und veuers ten

Badekuren, s im Gebrauch
ba11äg und Sommer und Winter

ohne erschwerende Ums tande zu
gebrauchen

„Cholangol in hl meist sofort
Verlangen

Se im eigenen Interesse sofort
voll IkKommen Kosten los u. portore i

Versuohemenge und de Brosohuret
„Mie beseitäge ch da e graus amen
Sohmerzen meines Gallenleidens?

S et 3Sohreabes 878 aber noch heute
dawät 846 an den Gratässenduaegen noch teilnehmen Können a

9

Dr. med. G. Gampey G. ne b H.
Magdeburg

ichsbannermützen
mit echtem Lederſchirm zu Mk. Z. S

S empfiehkt
Moritz

Re
Roſewitz

Steinweg 7.
Halle a. S.

gen Wert auf
Modenne elegante
e

W ähe.leider Ia sich dieser
Wunsch settenmit
den zur Verfuäuoun
ſtehenden Nitteln
inEin lang bringen
Untenffehen de
Firma weiſt Ihnen
den Weg durch ihr
Grußerſt entgegen
kommencdes Zone

Suſte ma
Damen hen
Ronfe tionLeib, Bettuſchwäſche

Gardinerstores
Bettcdechen

auch mit norqge rinnen
armen u ufen
W chePonfektions-

Wentriebe gen
HALIES. S.
Gr richth Mr.Reim Lacten

R Er

e

Perfaſſungsfeter
des Reichsbanners am
8. u. 9. Auguſt werden
für auswärtige Teilneh

Meldungen ſofort an die Ge

21, erbeten.

Halleſche Straße

Bern
ertangrtrreel Soeben erſchtenen:

Demokretsohe

Arih an der
Zolarlage.
Eingeſcheiebenen Mit
gliedern ſteht dieſe kleine

Schrift, ſoweit der Vor
rat zeicht, koſtenlos in
unferer Geſchäftsſtetle,

Leipziger Straße 21
zur Verfügung.

Ausstellung

beziehen Sie ſich
vitte auf die

Jnſerate im

Verkauf gegen

an henTeilzahlung
für 50 M.Möbel e 9 M.

Möbel San du.
Möbe für 300 Mk

für 600 Mie.Möbe e M.
Möbel e M.Möbel e M.
Möbel e amung 250 dix.

us W. US W.

Herren zimmerWwonn- nes
SchlafzimmenKorbrnohbel
KinderwagenAparte Küchen
sowie einzelne

Möbelstücke
als: Sofas, Ruhbebetten, Bett
stellen u. Matratzen, Schränke,
Vertikos, Kommoden, Splegel,

Küchenschränke, Tische,
Stühle usw.

Kredit anch nach Auswärts.

mesmeinaus

M. Fuens
Halle aGroße VIrichstratze Nr. 58

I., I. und III. Etage
(m Hause der Nordsee).

h Keln Laden

e

h
J

II

e

h

C

85888888

8

n II

Anzahlung 50 M.

9

8

T
äöäö

An

e




	Politischer Wegweiser für Freiheit und Vaterland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 21
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






